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Monitoring einer Doppelhautfassade mit Kondensatproblem  

Problemstellung   

Diese Arbeit befasst sich mit der Analy-

se eines Kondensatproblems einer be-

stehenden Fassade. 

Bei der Fassade handelt es sich um eine 

Doppelhautfassade an einem Gewerbe-

gebäude. An manchen Tagen gibt es ei-

ne Kondensatbildung an der Fassade. 

Das Kondensat bildet sich jeweils an der 

Innenseite der Prallscheib (Abb. 1 und 

2) und bleibt teilweise bis in den späten 

Morgen bestehen. Die Zeitspanne, bis 

die Doppelhautfassade kondensatfrei ist, 

überschreitet eine zumutbare Dauer.  

Durch ein Monitoring der Fassade wer-

den unterschiedliche konstruktive Ein-

griffe analysiert und deren Effekt auf die 

Kondensatbildung aufgezeigt.  

Lösungsansatz 

Mit Hilfe einer gezielten Recherche in 

den Bereichen Kondensat, Oberflächen-

kondensat und Messtechnik wird ein 

Grundlageverständnis geschaffen. An-

hand der Grundlagen wird dann ein 

Messkonzept für die Fassade ausgear-

beitet (Abb. 3).  

 

Die Messung findet in vier Fensterele-

menten statt (Abb. 4), die jeweils ande-

re Anpassung am Fensterrahmen haben 

(Abb. 5 und 6), um andere Bedingungen 

im Fassadenzwischenraum zu schaffen. 

Um deren Auswirkungen auf den Fassa-

denzwischenraum festzustellen, wird die 

Feuchtigkeit, Temperatur, Strömungsge-

schwindigkeit und Klimabedingung 

(Aussentemperatur, Solarstrahlung und 

Aussenfeuchtigkeit) gemessen (Abb. 7). 

 

Für die Erfassung der Messdaten im Mi-

nuten-Intervall wird ein Laptop und 

mehrere Raspberry-Boards (Abb. 8) ver-

wendet. Nach der Messung werden die 

Daten in Excel bearbeitet, damit sie für 

die spätere Auswertung mit Matlab vor-

bereitet sind. 

 

Die Auswertung der Messung hat ge-

zeigt, dass die Temperaturverläufe in al-

len vier Versuchsvarianten einen ähnli-

chen Verlauf haben und nicht gross von-

einander abweichen. Bei der Feuchtig-

keit unterscheiden sich die Verläufe in 

den vier Fassadenzwischenräumen stär-

ker (Abb. 9). Wenn die Zuluftöffnung 

vergrössert wird, hat der Fassadenzwi-

schenraum in den kondensatkritischen 

Zeiten einen geringeren Feuchtigkeits-

gehalt, was das Risiko der beschlagen-

den Prallscheibe verringert. 

 

Das Fensterelement 2, mit der vergrös-

serten Zuluftöffnung, zeigt das gutmü-

tigste Verhalten bezüglich der relativen 

Feuchtigkeit im Fassadenzwischenraum. 

Dadurch hat es auch das kleinste Kon-

densatrisiko an den kritischen Tagen. 

Das Risiko von Kondensat ist gegeben, 

wenn die effektive Oberflächentempera-
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tur der Prallscheibe kleiner ist, als die 

minimale Oberflächentemperatur der 

Prallscheibe (Abb. 10). Aufgrund der 

Messergebnisse ist die effektivste An-

passung bei Fenster 2. Auf der Grundla-

ge dieser Erkenntnis wird empfohlen, 

den Luftwechsel im Fassadenzwischen-

raum zu steigern. Das wird durch eine 

grössere Zuluftöffnung oder eine Ver-

besserung der Abluftöffnung erreicht 

(Abb. 11). Die Effizienz der vorhande-

nen Abluftöffnung könnte in einem 

nächsten Schritt mit einer Strömungssi-

mulation analysiert werden. 

Abbildung 1: Planausschnitt des Vertikalschnitts der Doppel-

hautfassade 

Kondensatbildung 

Abbildung 4: Planausschnitt Fassadenansicht Süd-Ost mit 

markierten Messbereichen 

Abbildung 3: Planausschnitt des Vertikalschnitts mit Messkonzept 

Abbildung 2: Lageplan des Gewerbegebäudes 

Abbildung 5: Obere Manipulation der Fassade, Feuchteeintritt 

durch Blech minimiert bei Fenster 3 und Fenster 4. 

Abbildung 6: Untere Manipulation  der Fassade, Lochblech bei 

Belüftung entfernt bei Fenster 2 und Fenster 4. 

Abbildung 7:  Hilfskonstruktion im Fensterelement mit ange-

brachten Sensoren und Fühler 

Abbildung 8:Draufsicht eines Raspberry-Board 

Abbildung 9: Feuchtigkeitsverlauf der vier Fensterelemente und der Aussenfeuchtigkeit. Abbildung 10: Minimale Oberflächentemperatur und effektive Oberflächentemperatur der 

Prallscheibe von Fenster 1, ab welcher Kondensat entsteht.  Die minimale Oberflächen-

temperatur basiert auf einer Berechnung aus den Messdaten des Fassadenzwischen-

raums. Abbildung 11: Vertikalschnitt bei der Abluftöffnung 


